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Bezugspreis:

Vierteljährlich 2,tO mt ., monatlich 70 Pfg ..
durch - en Briefträger 2,52 Mk., bet der

Post abgeholt 2,10 !Nk.

Gratis - Beilagen:
1. Sommer - und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteverzeichnis.
3. Naffauischcr Landwirt.

Jernsprech »Anschluß Nr . 8.

Erscheint täglich
außer an Sonn » und Feiertagen.

^ Anzeigenpreis : ^ ^
Die flebengefpaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Aeklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeig en - Annahme:
Nur bis 9' /, Uhr vormittags , in den aus¬
wärtigen Agenturen bis zum Vorabend.

Rabatt  wird nur bei WIeLerholungen
gewährt.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
Postscheckkonto12382 Frankfurt. J
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Planmäßiger Vormarsch in - er Walachei.
StoMiMtinMoniai MMm

Bei Crajova wurden neben anderer
Beute 360 Eisenbahnwagen erobert.
DeutscherTagesbericht vom 22.November.

WB. Großes Hauptquartier , 23. Nov. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.
Sn den Abendstunden nahm das feindliche Ur°

Meriefeucr beiderseits der Ancre und im Sailly-
Abschnitt w-

Teilangriffe der Engländer nördl . von Gueude-
rourt . der Franzosen gegen den NordwestranL des
St . Pierre -Baast-Waldes, scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südlich von Smovgon nach starker Feuervorbe¬

reitung vorgehende russische Patrouillen wurden
Vertrieben.

Aufklärendes Wetter rief an verschiedenen
Stellen zwischen Ostsee und Waldkarpathen regere
Artillerietätigkeit hervor. , i ;

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

Am Ostrande von Siebenbürgen Gefechte mit
Ausklärringsoibteilungen. Die Russen verstärken
sich dort.

In der Walachei hat sich die Lage nickst ge¬
ändert.

Bei Craiova fielen neben anderer Beute 300
Eisenbahnwagen in unsere Hand '

Balkan-Kriegsschauplatz:
Leeresfront von Mackensen.

ftn der Dobrudscha und an der Donau an
mehreren Punkten Artilleriefener.

Mazedonische Front.
, Die Gejochte östlich des Ochrida- Sees endeten

mit dem Rückzug  des Gegners.
An der bulgarischen Front zwischen dem

PuespaöSee und dein östlichen Tscherna-Lauf
wurden mehrfach Teilvorstöße, an der Höhenstel-

östlich von Paralovo starke Angriffe des
veindes zurückgeschlagen.

Der 1. Generalquartiermeister.
Lndendorff.

Der Aben- bericht.
WB. Berlin,  23 . Nov., abends. (Amtlich.)
Auf beiden Somme - Ufern  starkes Artil-

"icfeuer , besonders nördlich der Ancre und am
Saint -Picrre -Vaast-Walde.

der Walachei  plangemäßer Fortgang de?
Operationen.

In der D o b r u d s cha und
lrn dxx Donau lebhaftes Feuer

an mehreren Stel-
von Ufer zu Ufer.

*

Destc-rreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  23 . Nov. (Nichtamtlich.) Amt-

'A wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generaloberst
Erzherzog Josef.

An der unteren T s che r n a haben wir auf dem
s" ken User Fuß gefaßt. Sonst aus der Walachei

"lchts zu melden. An der ungarischen Ostgrenze
p^d in den Waldkarpathen war die Aufklärungs-
' "«« eit rcflcr.

Hceresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Stellenweise gesteigerter Grschützkampf.
Italienischer und südöstlicher

Kriegsschauplatz.
Unverändert.

v. H ö f e r , Fcldmarschalleutnant.

Bulgarischer Bericht.
An Sofia , 23. Nov. Amtlicher Heeresbericht.
, " der mazedonischen Front zwischen Ochrida-

no Prespa°See Gefechte zwischen Vorposten,
jl^ oliche nördliche Bitolia vorrückende Jnfan-

wurde znrückgeworfen. Im Tschcrna-Bogen
'>ttenten alle erbitterten Angriffe des Feindes

nalr c Höhe 1050 östlich Parep-ovo an dem hart-
Ij/ 'l 11 Widerstand deutscher Gardc 'chützcn. Süd-
riÄ (Monastir ) wu' ide durch unser Artifte-
r oin feindliches Flngzenq abgeschossen, das
" Elanmien hinter den feiridlichen Linien nieder¬

fiel. Beiderseits des Wardar und am Fuße der
Belasitza Plantna an der Struma -Front sckqoackies
Artilleriefeuer . An der Küste des Aegäischen
Meeres Ruhe.

Rumänische Front.  Längs der Donau
in einigen Abschnitten nur Infanterie - und Ar¬
tilleriefeuer . Die Russen versenken ihre Trans¬
portschiffe auf der Donau . Sie zerstörten die
Brücke bei dem Hafen Corabia . In dieser Stadt
legten sie Feuer an die Kartätschenlager. In der
Dckrudfcha schwache Artlllerietätigkeit und Vor¬
postengefechte auf unserem rechten Flügck. An
der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

In - er Proklamation - es
Rai fers Rarl

heißt es:
Wien , am 21. November 1916.
An meine Völker! Tief bewegt und erschüttert

stehe ich und mein Haus , stehen meine treuen Völ¬
ker an der Bahre des edlen Herrschers, dessen Hän¬
den durch nahezu sieben Jahrzehnte
die Geschicke.der Monarchie anvertraut waren.
Durch die Gnade des Allmächtigen, die ihn in frü¬
hen Jünglingsjahren auf den Thron gerufen hatte,
ward ihm auch die Kraft verliehen, unbeirrt und
ungebrochen durch schwerste menschliche Leiden, bis
ins hohe Greisenalter nur den Pflichten zu leben,
die sein hehres Herrscheramt und die heiße Liebe zu
zu seinen Völkern ihm verschrieben.

Seine Weisheit , Einsicht und väterliche Fürsorge
haben die dauernde Grundlage friedlichenZu-
sam menlebe ns und freier Entwicke¬
lung  geschaffen und aus schweren Wirren und Ge¬
fahren durch böse und gute Tage Oesterreich-Un¬
garn durch eine lange und gesegnete Zeit des Frie¬
dens auf die Höhe der Macht geführt, auf der es
heute im Verein mit treuen Verbündeten den
Kampf gegen Feinde ringsherum besteht:

Sein Werk gilt es fortzusetzen und zu fördern.
In sturmbewegter Zeit besteige ich den ehrwür¬

digen Thron meiner Vorfahren , den mein erlauch¬
ter Ohm mir in unvermindertem Glanze hinterlicß.
Noch ist das Ziel nicht erreicht; noch ist der Wahn
der Feinde nicht gebrochen, die meinen, in fortge¬
setztem Ansturm meine Monarchie und ihre Ver¬
bündeten niederringen , ja zertrümmern zu können.
Ich weiß mich eins mit meinen Völkern in dem un¬
beugsamen Entschluß, den Kampf durchzukämp-
f e n, bis der Friede  errungen ist, der den Be¬
stand meiner Monarchie sichert und die festen
Grundlagen ihrer Entwickelung verbürgt.

In stolzer Zuversicht vertraue ich darauf , daß
meine heldenmütige Wehrmacht, gestützt auf die auf¬
opfernde Vaterlandsliebe meiner Völker und in
treuer Waffenbrüderschaft  mit den verbün¬
deten Heeren, auch weiterhin alle Angriffe der
Feinde mit Gottes gnädigem Beistand abwehren u.
den siegreichen Abschluß des Krieges herbeiführen
wird.

Zum Schlüsse heißt e§:
, Indem ich des Himmels Gnade und Segen auf

mich und mein Haus , wie auf meine geliebten Völ-
ker herabflehe, gelobe ich mir vor dem Allmächtigen,
das Gut , das meiner Ahnen mir hinterlassen haben,
getreulich zu bewahren. Ich will alles tun , um die
Schrecknisse und Opfer des Krieges in e h e st e r
F r i st z u b a n n e n, die schwer vermißten Segnun¬
gen des Friedens  meinen Völkern zurückzuge-
wmnen , so bald es die Ehre unserer Waffen, die
Lebensbedingungen meiner Staaten und ihrer
treuen Verbündeten und der Trotz unserer Feinde
gestatten werden.

Meinen Völkern will ich ein gerechter und
liebevoller Fürst  sein . Ich will ihre der»
f a s s ug  s m ö ß i g e n F r eih e it e n und sonsti¬
gen Gerechtsame Hochhalten und die Rechtsgleich,
heit für alle torgsam hüten. Mein unablässiges
Bemühen wird es sein, das sittliche und geistige
Wohl meiner Völkei zu fördern , Freiheit und Ord¬
nung in meinen Staaten zu beschirmen, allen er¬
werbstätigen Gliedern der Gesellschaft die Früchte
redlicher Arbeit zu sichern.

AI? kostbares Erbe meines Vorfahren über¬
nehme ich die Anhänglichkeit und das innige Ver¬
trauen , das Voll und Krone umschließt. Dieses
Vermächtnis lol! mir die Kraft verleihen, den
Pflichten meines hohen und schweren Herrscher-
amtes gerecht zu werden.

Durchdrungen von dem Glauben an die untoet-
nichtbare Lebenskraft Oesterreich-Ungarns , beseelt
von inniger Liebe, zu meinen Völkern, will ich mein
Leben und meine ganze Kraft in den Dienst dieser
hohen Aufgabe stellen.

Karl m. p.
von Koerber m. p.

Der neue König von Ungarn.
Budapest, 22. Nov. (zf.) Die Bevölkerung

zeigt große und tiefgehende Ergriffenheit . Das
herrschende trübe Negenwctter bildet die richtige
Folie zur allgemeinen Stimmung . In allen Nach¬
rufen kommt die ehrliche Trauer über das Hinschei¬
den des Königs zum Ausdruck, den alle Blätter
obne Ausnahme als Vater der Nation  be¬
zeichnen. In politischen Kreisen glaubt man, daß
die Einberufung der beiden Häuser des Reichs¬
tags schon in den nächsten Tagen erfolgen werde.
Die endgültige Entscheidung wird nach der Rück¬
kehr des Ministerpräsidenten Grafen Tisza aus
Wien erfolgen.

Der Führer der politischen Parteien , Graf
Khuen - Hedervary  und Graf SP̂ rt Ap - ,

Ponyi  geben übereinstimmend der Ansicht Aus-
druck, daß die Krönung des neuen Königs unver¬
züglich, wenn erforderlich, unter Einschränkung
unwesentlicher Aeußerlichkeiten vollzogen werden
solle. Auch der Führer der katholischen Volkspar¬
tei Graf Aladar Zichy tritt für die baldige Krö¬
nung ein, damit das verfassungsmäßige Leben
keine Unterbrechung erfahre.

Bezüglich der Krönung  des neuen Königs
betreffend verfügt Gesttzartikel 3 vom Jahre 1791:
Die Weihe und Krönung des Königs hat bei je¬
dem Herrscherwechselwährend eines Zeitraumes
van,6 Monaten vom Wleben des verstorbenen
Königs gerechnet unter gesetzlichen Feierlichkeiten
unbedingt zu erfolgen."

Der ToH- es Kaisers Franz Josef.
Die Leichenfeier.

Wien, 22. Nov. (zf.) Die Ueberführung der
Leiche des Kaisers in die Hofburg erfolgt am Mon¬
tag den 27. Nov., 11 Uhr nachts. Das Leichenbe¬
gängnis findet am Mittwoch den 29. Nov., nach¬
mittags , statt. Kaiser Wilhelm trifft Mittwoch in
Wien ein. Ferner erwartet man mit der Ankunft
des Königs von Bayern und der bayerischen Prin¬
zen, vor allem des Schwiegersohns des verewigten
Kaisers , des Feldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern . Am Dienstag wird die Leiche zur allge¬
meinen Besichtigung durch das Publikum frei-
stehen.

WB. Wien, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Die
Leichenfeier für Kaiser Franz Josef wird sich zu
einer großartigen Ltauerkundgebuwc, gesta-ltent
Der LeichLnzug wird sich am 30. November aus
der Hofburg über den Burgplatz durch die Ring¬
straße und Wollzeite zur S 'efanskirch« bewegen,
wo Kardinal Pifft die se'erl 'ch? Einsegnung vor¬
nehmen wird , worauf die Leiche in der Kapuziner-
gruft beigesetzt wird . Gestern vormittag eftchien
der Minister' des Aeußern , Bärvn Bunan , im
Schönbrunner Schloß und erbat von Kaiser Karl
die Unterschr'st für den Staatsakt durch den der
Monarch seinen Willen knndgibt, den Thron zu
besteigen. Prinzessin Gisila von Bayern traf ge¬
stern abend 6 Uhr ein. Um % 11 Uhr abends kam
Prinz Leopold von Bayern an. Er wurde am Nord¬
bahnhof von der Prinzessin Gisela und dem baye¬
rischen Gesandten empfangen.

Die Krönung.
(zb.) Nach einer Meldung der „Nationakzei-

tung " aus Bukarest dürfte die Krönung Kaiser
Karls zum König von Ungarn noch vor Weih¬

nachten  erfolgen . Der ungarisch« Reichstag
wind am Montag in seiner Sitzung eine Trauer-
kundgebung für den König Franz Josef veran¬
stalten.

Armee-Trauer.
Aus Anlaß des Todes des Kaisers Franz Josef

ordnete Kaiser Wilhelm  für sämtliche Offi¬
ziere des Feld- und Besatzungsheeres auf 14 Tage
die Anlegung der üblichen Armee-Trauer an. Im
Großen Hauptquartier u. bei den dem Verewigten
nahestehenden Regimentern dauert die Trauer
drei Wochen.

Der Athener Gewaltakt gegen
Hie Gesan- ten.

. WB. Berlin , 23. Nov. (Amtlich.) Wie der
griechische Gesandte mitteilt , hat der französische
Befehlshaber der vereinigten Secstreitkräfte der
Entente in den griechischen Gewässern den Ge¬
sandten Deutschlands, Oesterreich-Ungarns , der
Türkei und Bulgariens notifiziert , daß sie mit dem
Personal ihrer Gesandtschaften und Konsulate so¬
fort den griechischen Boden zu verlassen hätten.
Deutschland  hat bei Griechenland und sämt¬
lichen anderen neutralen Staaten , sowie bei Frank¬
reich und England gegen diese Verhöh¬
nung desVölkerrechts,  der freien Willens¬
bestimmung eines neutralen Staates und die ele¬
mentarsten Grundsätze internationaler Gesittung
schärfte Verwahrung  eingelegt.

Die Abreise - er Gesan- ten
aus Griechenlan- .

Haag, 23. Nov. (zf.) Reuter meldet aus
Athen: Die feindlichen Gesandten sind mit ihrem
Personal auf einem griechischen Dampfschiff, das
ihre Flaggen an dem großen Mast führt , nach K a-
walla  abgefahren . Die Abreise ging ruhig vor
sich.

„Daily News" meldet aus Athen : Der öfter-
reichisch-ungarische Gesandte besuchte den ameri¬
kanischen Gesandten und bat ihn, die Interessen
der österreichisch-ungarischen, bulgarischen und tür¬
kischen Staatsangehörigen zu wahren. Der deut¬
sche Gesandte wandte sich in der gleichen Ange¬
legenheit für die deutsche Kolonie an den spani¬
schen Gesandten.

„Daily News" meldet aus Athen vom 22. Nov.:
Heute sind 20 Angehörigen der feindlichen Staa¬
ten A n s w e i s u n g s b e f e h l e zugestellt wor¬
den. Sie werden aufgcfordert, Athen gleichzeitig
mit den feindlichen Gesandten und ihrem Perso¬
nal zu verlassen, > k ,

Zur Eroberung von Crajowa.
Crajowa ist die alte Hauptstadt der Walachei

und war bis zum Kriege der Sitz höherer militä¬
rischer und Zivilbehörden . Die Stadt , die etwa
50 000 Einwohner zählt, hat bedentenden Handel
mit Landeserzeugnissen und ausblühende Indust¬
rie , Dampfziegeleien, Gerbereien und dergleichen
mehr. Es treffen hier verschiedene Bahnlinien
zusammen, von Westen von Orschowa über Wert-
schiorowa 236 Km., von Osten von Bukarest 261
Km. und von der Donau von Kalafat 115 Km. In:
Bau waren die Strecken in westlicher Richtung
nach Tiganasu an der Donau und in östlicher nach
der Station Caracalu der Linie Rimnitz—Valtschea
—̂Corabia an der Donau . So gewinnen die ver¬
bündeten Truppen mit der Stadt einen wichtigen
Knotenpunkt von Bahnverbindungen und Stra¬
ßen. In der Luftlinie liegt Crasowa von der
Donau an der Einmündung des Schiul nur rund
60 Km. entfernt und 60 Km. von Piatra im Alttal
an der Bahn am Roten-Turm -Paß . Die Teile der
Armee Falkenhayn, die westlich des Roten -Turm-
Passes standen, haben um ihn als Drehpunkt eine
große Schwenkung ausgeführt , so daß ihre Front
nicht mehr nach Süden , sondern nach Osten sich
richtet.

Verzweifelter rumänischer
Hilferuf.

Lugano, 23. Nov. (zf.) Jtialicnischc Blätter
veröffentlichen einen verzweifelten Hilferuf
des Generals Gardesco  aus dem Bukarester
„Adeverul", ohne sofortige direkte uns ausrei¬
chende Hilfe der Entente sei Rmnänieii hoffnungs¬
los verloren.

Hoffentlich hat der Mann recht. Verdient hat
die treulose Nation ihr Schicksal dreimal!

Ein wichtiger Ztaatsrat in
Washington wegen Mexiko.

Genf, 22. Nov. (zb.) Einer Meldung . des
„Herald " zufolge präsidierte Wilson einem Rat,
dem die höchsten Staatswürdenträger beiwohnten
und der sich mit der Lage in Mexiko  befaßte.
Man hat in Paris den Eindruck, daß alles weitere
Diplomatisieren mit Carranza aussichtslos ist.

Villas Anhänger wüten in Parral ungehemmt wei-
ter gegen die Ausländer . Unter den Todesopfern
befinden sich Amerikaner, Reichsdeutsche, Franzo¬
sen und Chinesen.

Zur Lage in - er walachsi.
Mailand , 23. Nov. Zur Lage in der kleinen

Walachei schreibt der Militärkritiker des „Corriere
della Sera ", der Verlust von Crajowa sei betrübend
und ein Zeichen der ernsten Lage. DieKämpfe seien
jetzt nur noch eine Jagd um die Schnelligkeit zwi¬
schen den Russen und den Deutschen.

Der erste Mel - etag fürs
polnische Heer.

(zb.) Aus ' KLnigsbena! tvird der „V. Z." ge¬
meldet: Der gestrige Mitttvoch >var der erste
Meldetag für den Eintritt in das polnische Heer.
Nach der Mitteilung der polnischen Blätter sind
bereits zahlreiche Anmeldungen aus den verschie¬
denen Schichten der Bevölkerung eingelaufen. Es
sind zahlreiche Mekdebureaus eingerichtet, worin
Angehörige der polnischen Legion Auskunft er¬
teilen.

' Aumäniens letztss Aufgebot.
Budapest, 23. Nov. „Utro" meldet von der

rumänischen Grenze : Die rumänische Regierung
hat die Altersgrenze für den Landstnrmdienst auf
die 50jährigen ausgedehnt . Die Niederlagen der
Rumänen haben an mehreren Stellen des Lan¬
des eine revolutionäre Stimmung  hcr-
vorgerufen . Die Regierung ordnete deshalb an,
daß die bürgerliche Bevölkerung alle Waffen ab¬
zuliefern hat . Bei allen, die den Behörden als
kriegsfeindlich gelten, wurden Haussuchungen ab-
gehalten.

wer beherrscht - ie Aor- fee?
Haag, 22. Nov. (zf.) „Daily Mail " stellt in

Aussicht, daß bei der Behandlung des deutschen
Einfalles in den Kanal im Unterhause auch die
Frage zur Erörterung kommen werde, wie es mit
der Freiheit der englischen Verbindung
mit den Niederlanden  beschaffen sei. Kleine
deutsche Torpedoboote hätten seit 23. Juni nicht
weniger als 12 Dampfschiffe angehalten auf die¬
ser Route . Es sei deshalb nicht unbillig , die
Frage aufzuwerfen, wer eigentlich die Nordsee
beherrsche.

Besorgnis in Lngtan- .
(zb.) Der Londoner Korrespoendent der „Poli¬

tiken" berichtet, daß der deutsche Durchbruch der ru-
mönischen Front in England Besorgnis beiworruft.
Wenn sich die deutschen Berichte bestätigen, so
waren die letzten Ereignisse sehr ernster Art . Der
neue Vormarsch ist keine unmittelbare Bedrohung
Bukarests. Er gibt aber, wenn er nicht zum Stehen
gebracht, eine vorzügliche Basis für ein weite¬
res Vorrücken gegen die rumänische Hauptstadt,



f 31. November 1916.
(Schluß.)

□ Das bitterste Ergebnis einer leider verfehlten
Politik brachten die sechziger Jahre . Seit langer
•beit hatte man die Resormbedurftigkeit des Deut¬
schen Bundes, der im Jahr 1815 auf dem Wiener.
Kongreß „zur Erhaltung der äußeren und inneren
Sicherheit Deutschlands und der Unabhängigkeit u.
Unverletzlichkeit der deutschen Saaten " gegründet
worden war, 34 Fürstentümer u. vier freie Städte
umfaßte und von dem in Frankfurt unter Oester¬
reichs Vorsitz stehenden Bundestag geleitet wurde,
erkannt . Kaiser Franz Joseph berief darum für
den 16, August 1863 einen Fürstentag nach Frank¬
furt . dem aber König Wilhelm von Preußen fern-
blieb und dessen Beschlüsse mir von vierundzwanzig
Fürsten Zustimmung fanden. So verlief die glän¬
zendste Fürstenversammlung des Bundestags ohne
Ergebnis ; sie war die letzte und zugleich der letzte
mißlungene Anlauf zur Umgestaltung des alten
Bundes . Noch einmal standen die beiden deutschen
Großmächte, Oesterreich und Preußen , in dem
wegen Schleswig-Holstein entbrannten dänischen
Krieg von 1864 zusammen und eroberten die im
Wiener Frieden vom 30. Oktober 1864 ihnen von
Dänemark zugestandenen Herzogtümer Schleswig,
Holstein und Lauenburg . Aber die neue Erwerbung
gab den gemeinsamen Besitzern nur Anlaß zum
Hader, der im Bruderkrieg von 1866 einen blutigen
Austrag fand. Oesterreich unterlag , erkannte im
Prager Frieden vom 23. August 1866 die Iüiflösung
des Deutschen Bundes an, sowie die beabsichtigte
Stopfung eines Norddeutschen Bundes und eines
Süddeutschen Vereins und trat seine Rechte an die
Herzogtümer Schleswig und Holstein an den König
von Preußen ab, der die Elbherzogtümer , sowie
die mit Oesterreich gegen Preußen gegangenen
Staaten Hannover , Kurhessen, Nassau und Frank¬
furt dem preußischen Staate einverleibte. Gewiß
blutete das Herz des edlen österreichischen Kaisers
über den Ausgang des Krieges , in den auch Italien
eingegriffen hatte , wodurch Oesterreich, obwohl es
zu Land, wie zur See diesen Raubstaat besiegt
hatte , Venetien verlor . Das Ausscheiden Oester-
reicks aus Deutschland, in Trennung seines Herr¬
scherhauses, das seit Jahrhunderten die Leitung
Deutschlands in Händen gehabt und sich unleugbare
Verdienste um Deutschland erworben hatte , von dem
seitens der Donau -Monarchie heiß geliebten Lande
mußte , wie den Untertanen des österreichischen
Kaiserstaates , so all denen tiefen Kummer bereiten,
welche sich durch die Gewohnheit in den Gedanken
eingelebt hatten/daß ohne Oesterreich kein Heil für
-Deutschland zu hoffen fei.

Heute sind die Stimmungen jener Zeit allge¬
mein vergessen. Seit fast vierzig Jahren verbindet
neidlose, aufrichtige Freundschaft die Nationen
Deutschland und Oesterreich. Moltke hatte im
August 1864, als Kaiser Franz Joseph und König
Wilhelm von Preußen die Zusammenkunft in dem
österreichischen Badeorte Gastein hatten , das Wort
gesprochen: „Mit Oesterreich; dann hat es keine
Not ." Am 7. Oktober 1879 wurde zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich ein treu gehaltenes Schutz- u.
Trutzbündnis geschlossen, aus dem durch Italiens
Beitritt der Dreibund hervorging . Wie mit Kaiser
Wichelni, so verband innige Freundschaft den mes¬
sen Kaiser von Oesterreich auch mit dessen Enkel,
dem siegreichen Waffengefährten , Kaiser Wil¬
helm II.

Die Ereignisse des Jahres 1866 veranlaßten
den Kaiser Franz Josepl , in der inneren Politik
neue Wege zu gehen und lenkten seine Minister
zum Unsegen des Landes in sogenannte liberale
Bahnen . Eine Befestigung seines Thrones glaubte
Kaiser Franz Joesph durch weitestes Entgegen¬
kommen gegen Ungarn zu erreichen, dessen
Selbständigkeit er durch Gewährung eines eigenen
Ministeriums anerkannte und zu dessen König er
sich am 8. Juni 1867. feierlich krönen ließ. Die
liberale Regierung brachte, nachdem das Konkor¬
dat mit dem päpstlichen Stuhl schon im Jahre
1868 in wesentlichen Punkten geändert worden
war , dasselbe im Jahr 1870 ganz zu Fall . Der
nach der Wiener Weltausstellung von 1873 einge-
trotene „Wiener Krach", welcher zahlreiche große
Geschäfte und private Existenzen vernichtete, öff¬
nete vielen die Augen über die verderblichen Er¬
folge der neuen Richtung und ließ eine Aenderung
der inneren Po 'ttik ratsam erscheinen.

Für den in Oberitalien durch die Abtretung
der Lombardei und Venetiens erlittenen Länder¬
verlust erlangte Franz Joseph in den Ungarn be¬
nachbarten Ländern Bosnien und Herzegowina ei¬
nen Gebietszuwachs. Ursprünglich hatte er in
Folge des den russisch-türkischen Krieg von 1877 zu
friedlichen Ausgang führenden Berliner Vertrags
nur die Aufgabe übernommen, die beiden Länder
behufs Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung,
die durch deren Aufstand gegen die Türkei sehr
gestört waren, zu besetzen. Nur nach einem bluti-
gen Feldzug von mehreren Monaten , der viel
Menschenopferund Geld kostete, gelang die Lösung
der schweren Aufgabe. Nachdeni die beiden Län¬
der dreißig Jahre lang waren besetzt gehalten wor¬
den, wurden sie der österreichischen Monarchie fest
einverleibt . Seitdem hat Serbien dort stets die
Auflehnung gegen di eneue Negierung geschürt,
in dem Attentat vom 28. Juni 1914 die Frucht sei¬
ner verräterischen Politik vor aller Welt gezeigt
und den 84jährigen Kaiser gezwungen, ihm den
zum Weltkrieg ausgewachsenen Kampf anzu-
fagen. Mitten in dem Kampf hat der Kaiser vor¬
gestern Abend sein müdes Haupt zur ewigen Ruhe
niederlcgt.

Viel Kampf hat er in seiner fast siebzigjährigen
Regierung auch im Innern seiner durch Sprache
und Volksart so verschiedenen Ländern zu be¬
stehen gehabt. In den letzten Jahren hat aber
die christlich-soziale Partei unter Führung des spä¬
teren Wiener Bürgermeisters Lueger und des
Prinzen Aloys Liechtenstein heilsame Erfolge für
den inneren Frieden erzielen können. Die früher
so elenden Preßverhältnisse , fast ganz von Börsen-
Juden beherrscht, sind feit dem Wiener Krach
durch Baron Vogelfangs rastlose Arbeit allmählich
besser geworden. Der katholische Schulverein sucht
nach Kräften die Wirkungen der liberalen Schul¬
gesetzgebung zu schwächen. Die vaterlandsverräte-
rische und kirchenfeindlicheLos-Von-Rom-Beweg-
ung der sogenannten Alldeutschen ist abgeflaut.
So hatte Kaiser Franz Joseph in seinen letzten
Lebensjahren doch auch rnanchen Trost in all sei¬
nen Bitterkeiten.

Als treuer Sohn seiner Kirche hat er einen
Besuch von Rom vermieden, weil er dem Papst
kaum einen Besuch hätte machen können, ohne
dessen Berauber , den König von Italien , zu be¬
grüßen . Aber unterstützt hat er den hilflosen
Statthalter Christi auf Erden, wie er denn für

alle Werke der Wohltätigkeit und der Glaubens-
Verbreitung stets , eine offene Hand hatte . Sehr
pünktlich und gewissenhaft in Erfüllung feiner re¬
ligiösen Pflichten im Privat - wie im öffentlichen
Leben upd auf Reisen, hat er seinem Volke ein er¬
bauliches Beispiel gegeben und dies namentlich
auch bei dem eucharistischen Kongreß in Wien ge¬
tan . Auf die Bischofsstühle, auf die er fast aus¬
nahmslos ein Vorschlagsrecht für ihre Besetzung
hatte , war er bemüht, tüchtige Männer zu berufen,
die ihrem Amte in schwerer Zeit gewachsen waren,
und schützte die Orden gegen manche Anfein¬
dungen.

In seiner Gutmütigkeit manchmal schwach,
hatte er wohl immer die Absicht, das Rechte und
Beste zu tun ; diese Absicht aber gibt den rechten
Maßstab für seine Beurteilung als Regent in den
denkbar schwierigsten Verhältnissen. Sein makel¬
loser Charakter und seine Leutseligkeit erhielten
ihm trotz aller oft furchtbar heftigen Partcikämpfe
die begeisterte Verehrung und Liebe seiner Unter¬
tanen.

Schulter an Schulter kämpfen Oesterreichs-
Söhne mit unseren Truppen gegen die gemein¬
samen Feinde in wahrer Waffenbrüderschaft.
Innigste Freundschaft hat unfern Kaiser, der noch
unlängst den allzeit in echt deutscher Treue be¬
währten Bundesgenossen besucht, ihm im Jahre
1908 an der Spitze zahlreicher Fürsten die herzlich¬
sten Glückwünsche zum diamantenen Regierungs¬
jubiläum dargebracht mit dem ehrwürdigen Greis
auf Oesterreichs Thron verbunden. Möge zwischen
Deutschland und Oesterreich allzeit treue brüder¬
liche Bundesgenossenfchaft bestehen, ihren Trup¬
pen in denPeldenmütigen Kämpfen unserer Zeit
dauernder Sieg und dem entschlafenenKaiser recht
bald himmlische Ruhe beschieden sein. R. i. p.

Franz Josefs letzte Stunden.
WB. Wien, 23. Nov. Wie das „Fremdenblaitt"

erfährt, -waren bei dem Aftlciben des Kaisers im
Sterbegemache sämtliche in Wien weilenden Mit¬
glieder des Kaiserhauses, alle Hochschargen, der
Minister des Aeußeren Baron B u v i a n und Mi¬
nisterpräsident K ö r b e r anwefend. Baron Bu-
rian verließ eine Stunde später als alle übrigen
das Schönbrunner Schloß. Am Sterbebette , ver¬
richtete Erzherzogin Marie Valerie  die
Sterbegebete.

Der Kaiser entschlief in seinem  kleinen
Arb eitzimmer,  im Lehnstuhl sitzend. Un¬
mittelbar nach dem Eintritt der Katastrophe zele-
ImeTte,  Pfarrer Seidel  in -dar Schloßkapelle
die Totenmesse. Wie im sanftem Schlummer lag
der Monarch da, die Hände wie im Gebet gefaltet.
Nachdem die Mitglieder des- Kaiserhauses das
Sterbezimmer verlassen hatten, traten zwei Flü-
geladjutanten vom Dienst die Ehrenwache bei dem
toten Monarchen an. Im Nebenvaume beteten
zwei Geistliche. Die Mitteilung von dem Tode
des Kaisers. Franz Josef wurde unverzügl . Kaiser
Wilhelm ins Große Hauptquartier gemeldet. Das
Zeremoniell und dsr Zeitpunkt der Leichenfeier
stcihenn-och nicht genau fest, doch dürfte die Leiche
heute nacht zur Aufbahrung in die Hochburg über-
geführt werden. Die Beisetzung in der Kapuziner¬
sruft wird wahrscheinlich Freitag oder Samstag
stattfinden. In der Gruft wird der Sarg des

Kaisers Franz Josef neben dem der Kaiserin Elt-
sabeth Aufstellung finden.

Uebcr den Beginn und Verlauf der Krankheit
des Monarck>en wird noch mitgeteilt : Leibarzt Dr.
K e r z l stellte vor -etwa drei Wochen fest, daß die
Glimme des Monarchen etwas rauh klang; er
fand einen leichten Belag im Gaumen . Ter hin¬
zugezogene Hofrat Prof . Dr . O r t n e r bestätigte
das Gutachten Dr . Kerz.'S, doch wollte Kalter
Franz Josef von Schonung nichts wissen. Nach
einigen Tagen machte sich auch ein leich es Räus¬
pern bemerkbar. Sonst aber fühlte der Monarch
sich vollkommen wohl. Die Hartnäckigkeit des
Katarrhs flößte jedoch den Aerzen ernste Bede-Ken
ein. Gegen Ende voriger Woche trat die erste
Tenrperatursteigernng ein. Trotz die'er Unbehag¬
lichkeit setzte der Monarch die Empfänge fort.
Montag nachmittag empfing der Kaiser noch nach
dem Erzherzog Friedrich das Thron¬
folgerpaar.  Die Nackt zum Dienstag war
jedoch weniger gut und der Morgenbesuch gab den
Aerzten bereits wenig Hoffnung. Trotzdem ver¬
ließ der Kaiser das Bett und chegab sich in sein Ar¬
beitszimmer , fühlte sich iedoch immer matter ; auch
machte sich bei ihm ein Frostgefühl lbemerkbar. Der
Puls und die Atmung wurden besorgniserrofiend.
Ilm 1 Uhr trat dann unvermutet ein Kräfteverfall
ein. Gegen 2 Uhr nachmittags erfolgte der erste

Anfall von Herzschwäche,
den die Aerzt.» jedoch wieder beheben konnten.
Diese scheinbare Besserung hielt aber nicht lange
an , und im weiteren Verlaufe na lim der Krättft
verfall rasch zu. doch war der Kaiser  immer bei
vollem  Be w u ß t s e i n. Nachdem der päpst'
liche Nuntius schon vor 3 Tagen dem Monarchen
den Segen des hl. Vaters , übermittelt batte , er¬
schien am Dienstag der Pfarrer der Hofburg bei
-dem kranken Kaiser, um ihm die.-Sterbesakramente
zu spenden. Der Kaiser folate voll Andacht der
heiligen Handlung . Um 7 Uhr abends waren
die Aerzte nicht mehr '.m Zweifel, daß das Leiben
des Monarchen nur nach Stunden zählen konnte.
Sanft und ohne eigentlichen Todeskampf ent¬
schlief  der Kaiser 5 Minuten nach 9 Uhr.

Kaifer Rarl.
Franz Josefs Nachfolger ist der bisherige Erz'

helzog Karl Franz Josef , der als Generaloberst
eine Armeegruppe im Osten führt . Da Kaiser
Franz Josef nach dem gewaltsamen Tode Ieines
einziigmi Sohnes Rudolf keinen direkten Thron¬
erben hatte. War sein Neffe Erzherzog Franz Fer¬
dinand von Oesteirreich-Este Thronfolger , bis auch
ihn der Todesstreich traf . Franz Ferdinand war
aber morganatisch mit der Gräfin Chote?, wateren
Herzogin von Hohenberg vevherrjatet, sodaß dre
Kinder aus dieser Ehe als nicht ebenbürtig an'
gesehen und nickst thronberechtigt waren . ' Ai-
Thronerbe nach ihm kam daher der älteste Sohn
seines Bruders Otto , der Erzherzog Karl , in B«'
tracht. Der neue Kaiser wurde am 17. August
1887! als Sohn des Erzherzogs Otto und seinem
Gemahlin , geborenen Prinzessin Maria Jolew
von. Sachsen, geboren. Er ist ckit dem 21. Oktober
1911 mit der mit 9. Mai 1892 geborenen Psttsi
zessin Zita von Bourbon und Parma verehelicht.
Dieser Ehe entsprangen bisher 2 Söhne und eine
Tochter; der älteste Sohn und jetzige Kronprinz
ist der vierjährig,e Erzherzog Franz -Josef Otto-

Die psetrsgiefen KN öer Front.
Bern , 23. Nov. (DP .) Nach einer Lissaboner

Meldung des „Temps " wird General Tamagnini
demnächst mit dem ersten portugiesischen Kontin¬
gent an die Front abgehen.

AaiserLiche Ehrung für General-
Oberst V. LVoyrsch.

WB. Großes Hauptquartier , 21. Nov. (Amtlich.)
Seine Moj . der Kaiser  hat den -Generalobersten
v. W o v r sck durch folg. A. O. K. zum Chef des
4. Schlesischen Infanterieregiments Nr . 61 er¬

nannt:
Mein lieber Generaloberst t>. Woyrsch! Als ich Sie

zu Beginn des Krieges an die Spitze eines schlesischen
Landwehrkorps gestellt habe, wußte ich, daß ich dieses
Kommando in keine besseren Hände als die des Per¬
dienstvollen u. in der Heimat allgemein verehrten frü¬
heren Kommandierenden Generals meines schlesischen
6. Armeekorps legen konnte. Von dem Vertrauen
Ihrer braven Landwehr getragen , haben Sie mit der¬
selben in schweren und aufreibenden Kämpfen einem
an Zahl weit überlegenen Gegner gegenüber-die p r e u-
ßrsche Waffenehre in glänzender Weise
hochgehalten.  Ihrer bewährten und unerschrocke¬
nen Führung , und der ausdauernden Tapferkeit der
unter Ihnen zu gemeinsamem Handeln verbundenen
deutschen und österreichisch-ungarischen Armeekorps sind
alsdann weitere glänzende Erfolge beschieden worden.
Durch Ihren kühnen Weichsel Übergang bei
Jwangorob  im Juli 1915 haben Sie zu der end¬
gültigen Niederwerfung der russischen Heere in Polen
in hervorragendem Maste beigetragen . Nun bietet Ihre
Heeresgruppe in unerschütterlicher Front dem Feinde
die sieggewohnte Stirn ! Voll Stolz und Dankbarkeit
verehrt Ihre schöne schlesische Heimat in Ihnen den
Schirmer der Grenze!

Ich selbst will heute auch meiner hohen und dank¬
baren Anerkennung dadurch einen besonderen Ausdruck
geben, daß ich Sie zum Chef des 4. Niederschlesischen
Jnf .-Ngts . Nr . 51 ernenne . In diesem tapferen Re¬
giment , das Ihnen bereits im Frieden in seiner her-
.̂vorragenden Tüchtigkeit gut bekannt war , haben Schle-

- siens Söhne ihren kriegerischen Ruhm bestens bewährt.
In der Wintcrschlacht in der Champagne, bei Souchez,
bei Frise und auf den blutgetränkten Feldern an der
Somme hat sich das Regiment unvergänglichen Ruhm
erworben. Es gereicht nur daher zur besonderen Freu¬
de, Sie an die Spitze dieses kamvferprobten
Regiments  zu stellen, das stolz darauf sein wird,

auch Ihren Na-mit seiner ruhmreichen Geschichte
men verknüpft zu sehen.

Großes Hauptquartier , 21. Nov. 1916.
gez. : Wilhelm l.

* Einberufung des Reichstags. Berlin,  22.
Nov. Die nächste Plenarsitzung des Reichstages
findet am Sanistag , den 25. November, nachmit¬
tags 3 Uhr statt.

* Berlin , 23. Nov. Dem Reichstage wird nun
ein lang gehegter Wunsch erfüllt : die Eisen¬
bahn  f r ei fa  h r t ka r t e n der Mitglieder sol¬
len nicht nur während der Session, sondern auch,
wenn die Session geschlossen  ist , in der
sitzungsfreien Zeit Gültigkeit haben. Das ge¬
schieht jetzt, weil zugleich mit dem neuen preußi¬
schen Diütengesetz im Abgeordnetenhause für
dessen Mitglieder die freie Fahrt eingeführt wird.

* Die Vorlage betreffend die Arbeitsdienst-
Pflicht war am Mittwoch Gegenstand von Be¬
sprechungen zwischen dem Staatssekretär des In¬
nern Dr . Helfferich  und den Fraktionsfüh¬
rern . Vom Zentrum nahmen, wie wir hören, ,gn
der Besprechung teil die Abgg. Dr . Spahn,
Gröber Erzberger und Mayer -Kaufbeuren . Die
Besprechung gilt sowohl dem Inhalt der Vorlage
als auch ihrer parlamentarischen Behandlung . Sie
wurde sodann am Donnerstag im Ausschüsse des
Reichstags beraten . Daß die Vorlage im Aus¬
schuß beraten wird, ohne zunächst im Plenum be¬
raten worden zu sein, konnte auf den ersten Blick
als ein ungewöhnlicher Vorgang erscheinen. Tat¬
sächlich wird aber die Erledigung der Vorlage auf

geschäftsordnungsmäßigem Wege erfolgen. Da
es sich um eine schwierige Materie handelt, so hat
es sich als zweckmäßig erwiesen, die Vorlage be¬
reits , bevor sie dem Plenum zugeht, was am
Sanistag der Fall fein wird, im Ausschuß einer
Vorbesprechung zu unterziehen. Diese Art der Be¬
handlung geschieht auch mit Rücksicht auf die Ab¬
geordneten selbst, die sonst gezwungen sein wür¬
den, entweder zwischen Berlin und ihrem Wohnsitz
mehrere Male hin und her zu reisen oder während
der Dauer der Ausschußberatungen in Berlin zu
bleiben. Für die Ausschußverhandlungen sind der
Donnerstag , der Freitag und der Samstag Vor¬
mittag in Aussicht genommen. Wenn die Ver¬
handlungen im Ausschuß glatt verlaufen , ist mit
der Möglichkeit zu rechnen, daß der Reichstag die
Vorlage bereits am Samstag in allen drei Le¬
st , n g e n Erledigen kann. Ob es dazu kommen

wird, wird natürlich vom Verlauf der Verhand¬
lungen selbst abhängen. Jedenfalls ist damit zu
rechnen, daß die' Vorlage vom Reichstag in kürze¬
ster Zeit verabschiedet werden wird.

Holland.
Ein neuer holländischer Hafen.

WB. Haag, 23. Nov. Bei der Zweiten hollän¬
dischen Kammer lies ein Gesetzentwurf ein für den
Bau eines neuen Hafens bei Amsterdam südlich
des Nordsee-Kanals.

Frankreich.
Der französische Sozialisten -Kongreß.

WB. Genf, 22. Nov. Der .Nationalkongreß
französischerSozialisten ist auf den 26. Dezember
angesitzt. _'

Lokales.
Limburg , 24. November.

In g e n d sv o r t. Vorgestern fand das Re¬
tour -Wettspiel zwischen der ersten Mannschaft des
Evangelischen Männer - und Jünglingsverein ge¬
gen die gemischte Mannschaft der Jugendwehr
statt . Das Spiel endete zu Gunsten der Jugend¬
wehr mit 2 :1 Toren . Halbzeit 0:0. Das erste
Spiel endete mit 6:4 Toren zu Gunsten des evan¬
gelischen Männer - und Jünglingsverein.

— M e h l z u l a g c n zu Weihnachten.
Wie wir hören, ist, wie im vorigen, so auch in die^
sem Jahre , für das ganze Reich eine Sonderzu¬
teilung von Mehl an die Verbraucher (nicht an die
Bäcker) für die Zwecke der W e i h n a cht s b ä cke -
r e i beabsichtigt. Wenn es sich auch dabei nur um
geringe Mengen wird handeln können, wird die
Absicht doch sicher allseitig lebhaft begrüßt werden.
Ueber die Höhe der zur Verteilung bestimmten
Kopfmenge. wird das Kriegsernährungsamt vor¬
aussichtlich noch in dieser Woche Beschluß fassen.

— Ge werbliche Fo r t b i l d u n g s s chn l e.
Auf Antrag ^der hiesigen  M e tzg e r i n -
n n n g hat der S chn l v o r st a n d der g e w e r b-
l i che n Fo r t b i l du  n g s s chu-l e sich damit ein-
standen erklärt , daß der Unterricht für die .Klassen
der Metzger, Kellner, Friseure statt Mittwoch von
3—5 Uhr nachm, jetzt Montags  von 3—5 Uhr
nachm, festgesetzt wird und einen dementsprechen¬
den Antrag beim Magistrat gestellt- Die Ver¬
öffentlichung durch den Magistrat lpird in den

nächsten Tagen erfolgen und der Unterricht von
Montag ab nach dem neuen Stundeplan gehalten
werden.

— Vaterländischer F r a u e n v e r e i
Es wird uns berichtet: Am 11. d. Mts . fand i"
Berlin im Abgeordnetenhause aus Anlaß des pu'
jährigen Jubiläums des Vaterl . Frauenvercins
eine größere feierliche Versammlung statt , 8U "y
auch Ihre Majestät die Kaiserin und Ihre Kaisern
und Königl. Hoheit die Frau Kronprinzessin er'
schienen waren. In der Wandelhalle des Abgeoft'
netenhauses ließ sich Ihre Majestät eine Anzow
Damen u. Herren ans allen Landesteilen Deutsch'
lands , welche sich in ihrer Heimat besonders
die Sache des Vaterl . Franenvereins verdient w
macht hatten , vorstellen. Ans der Provinz Heu?"
Nassau war je eine Delegierte aus dem Reg.-Be»-
Kassel und Wiesbaden und der Stadt Franksur
befohlen. Den Auftrag , den Bezirksverband de
Vaterl . Frauenvereine zu Wiesbaden zu vertrete
hatte Frau Landrat Büchting ans Limburg (La". '
erhalten . Bei der Vorstellung zeigte Ihre -Mas
stät großes Interesse für die kürzlich im Kre >
Limburg eingerichtete Mntterberatungsstelle >"
die damit verbundene Säuglingspflege.

— Von zuständiger Stelle  wird
mitgeteilt , daß diejenigen Haushaltungen,
die ihnen nach ihrer Kopfzahl znstehende Men»
Speisekartoffeln  auf Grund eines
zugsschcins oder von der Stadtverwaltung bezog f
haben, mit der ihnen zugewiescncn Menge
allen Umständen bis zur neuen Ernte (10-
1917) reichen müssen. Eine weitere Z""?
von Speisekartoffeln wird wegen der bestahl" 11X
Knappheit nicht erfolgen können. Dar'. . . . . . . . ..

welche zur menschlichen Ernährung geeignet st"
nicht verfüttert werden.

— Die Handelkam  ni er  z u L im  b " ft.
wird am Montag , den 27. November d.
mittags 2tt> Uhr im Hotel „Pr e u ß i schc r
zu Limburg (Lahn eine Vollversammlung
ten mit folgender Tagesordnung : 1. Gesck
richt. 2. Verlängerung der Amtsdauer ol *
dclSkammer-Mitalicder . 3. Eisenbalmang - g,
heiten. 4. Eröffnung eines Postschockkon
Beibehaltung der Sommerzeit . 6. Ware
steuer. 7. Sonstiges,'

Sparsamkeit beim Vcrbra u ch
Kartoffeln.  Insbesondere dürfen Karton



— Kathol . Frauenbun d. Hatten die
zwei ersten Erziehungsvorträge von der Charakter-
und Willensbildung des Kindes gehandelt, so war
der verflossene Sonntag der körperlichen Gesunder¬
haltung und Erstarkung unserer Jugend gewidmet.
Der Redner des Tages , Herr Dr . med. H a r t -
m a n n, Villmar , betonte eingangs seines Vortra-
ges die Pflicht der Eltern , für diese Sorge zu tra¬
gen, die angesichts der Kriegszeit .zu einer vaterlän¬
dischen Pflicht geworden ist. Ausgehend von den
Merkmalen, woran man äußerlich erkennen kann,
ob ein Kind sich körperlich und geistig normal ent
wickelt, ging er im folgenden auf die Eigenarte'
des Säuglings -, Spiel - u. Mulalters des Kindes
und den damit zusammenhängenden Lebensbedroh-
ungen und Verhaltungsmaßregeln für jedes Alte
ein. Um über das Verhalten während des Säug
lingsalters Belehrung zu geben, wurde von ihm ew
Merkblatt des Kaiserin Augusta Viktoriahauses tr
Berlin zur Verfügung gestellt, das für 5 Pfg . vom
Kathol. Frauenbund zu haben ist. Für das Alter
bom 2. Lebensjahre an gab er die Richtl nien für
eine zweckmäßige Ernährung , Kleidung und allge¬
meine Körperpflege des Kindes, um auf diese Weise
einerseits den Körper gesund und kräftig zu erhal¬
ten und in der Weiterentwicklung zu fördern und
ihn andrerseits vor Krankheiten zu bewahren oder
denselben gegenüber widerstandsfähig zu machen.
Alle, die diesem Vortrage beigewohnt haben, nah¬
men das Bewußtsein mit , äußerst belehrende und
nützliche Ausführungen gehört zu haben, denen
Man die Nutzanwendung im Leben durch jede Mut¬
ter nur wünschen kann. — Gleichzeitig sei darauf
hingewiesen, daß der letzte Vortrag über Erzieh¬
ungsfragen am nächsten Sonntag , den 26. Novem¬
ber. in der Alten Post um 4ü/>llhr stattfinden wird.
Herr Religions - u. Oberlehrer Jäger  aus Mon¬
tabaur wird sprechen: „lieber die reckte Art zu
strafen." Es ist also noch einmal Gelegenheit ge-
boten, sich über eine sehr wichtige Erziehungsfrage
don maßgebender Seite unterrichten zu lassen.

In der allgemeinen Begründung heißt es : Mit
unerhörter . Zähigkeit und beispiellosem Krafteein-
satz wird der Krieg von unseren Gegnern weiter¬
geführt zu dem immer wieder verkündeten Zwecke,
die staatlichen und wirtschaftlichen Lebens- und
Entwicklungsbedingiungen des deutschen Volkes zu
vernichten. In gewaltiger MenM werden fortge¬
setzt Waffen zu diesein Kampfe geschmiedet, nicht
bloß von arbeitenden Männern und Frauen der
Verbandsländer , sondern auch in den neutralen
Staaten.

Trotz aller schon errungenen Erfolge muß das
deutsche Volk noch immer weiter dem Ansturm ei¬
ner Welt von Feinden standhalten, einzig und
allein auf die eigene Kraft und den Beistand sei¬
ner Verbündeten angewiesen. Um den Sieg zu
sichern, ist es geboten, die Kraft des gesamten Vol¬
kes in den D i e n st des V a t e r l a n d e s zu stel¬
len. Die Waffenfähigen verrichten draußen vor
dem Feinde immer aufs neue Wunder der Tapfer¬
keit und Ausdauer . Unerschütterlich steht, allen
Entbehrungen und beispiellosen Anstrengungen
trotzend, der Wall , den Deutschlands Söhne rings
um das Vaterland errichtet haben. . Auch die Da-
he'mgcklickenen, Männer wie Frauen , haben sich
durch ihre Arbeit im Dienste der Kriegswirtschaft
in eineni hohen Maße der Volksgenossenschaft im
Felde würdig gezeigt. Auch sie können sich hin¬
gebender rastloser Pflichterfüllung rühmen.

Aber diese Heimarmee kann noch beträchtlich
verstärkt werden. Der Kriegsarbeit fehlt bisher
die straffe einheitliche Zusammenfassung und Re¬
gelung, die allein die Leistungen zu einem Höchst¬
maß zu steigern vermag und erst in vollem Um¬
fang verbürgt . Zu diesem Zwecke die gesamte
nicht zum Heeoesdienste herangezogene Bevölke¬
rung in der Heimat zu erfassen und die Volkskraft
für das große Ziel der Vaterlandsverteidigunq
zweckdienlich zu verwerten , ist Aufgabe des durch
die Allerhöchste Kabinettsorder vom 1. November
1916 ins Leben gerufenen Kriegsamtes.

Das neue Disnstpflichtgefetz.
Dem Gesetzentwurf, der aus den unfern Lesern

schon bekannten 4 Paragraphen besteht, sind für
die Ausführung Richtlinien  beigegckon , die
ini Wesentlichen folgendes besagen:

1. Als im vaterländischen Hilfsdienst tätig gel¬
ten alle Personen , die bei Behörden, behördlichen
Einrichtungen, in der Kriegsindustrie , Landwirt¬
schaft, Krankenpflege und in kriegswirtschaftlichen
Organisationen jeder Art , sowie sonstigen Beru-
fcrt und Betrieben , die für die Zwecke der Kr .eg-
sührung und Volksversorgung unmittelbckr und
wittelbar von Bedeutung , beschäftigt sind, so die
Zahl dieser Personen das Bedürfnis nicht über¬
steigt.
- 2. Ueber die Frage , ob die Zahl der bei einer

Behörde beschäftigten Personen das Bedürfnis
übersteigt, entscheidet die zuständige Reichs- oder
Landeszentralbehörde in: Einvernehmen mit dem
Kstegsamt. lieber die Frage , was als behördliche
Einrichtung anznsehen ist, und oib die Zahl der
bei solchen besckäf igten Personen das Bedürfnis
übersteigt, entscheidet das Kriegsamt nach Beneh¬
men mit dar zuständigen Reichs- oder Landeszen-
tralbehörde. Nebrigens entscheiden über die
Frage, ob bn  Beruf oder Betrieb im Sinne der
Ziffer 1 von Bedeutung ist, sowie ob und in wel¬
chem Umfang die Zahl der in dem Beruf, .Organi¬
sation oder Betricibe tätigen Personen das Bedürf¬
nis . übersteigt, Ausschüsse, die für den Bezirk je¬
des stellvertretenden GeneraikonnnandoS zu bil¬
den sind. Jeder -Ailsschnß besteht ans einem Offi¬
zier als Vorsitzenden, zwei höheren Staatsbeam¬
ten, von denen einer der Gewerbeaufsicht angehö-
ven soll/ sowie aus je einem Vertreter der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer : einen Offizier bestellt
das Kriegsamt , in Bagern , Sachsen und Württem¬
berg has Kriegsministerium , dem in diesen Bnn-
öesstaaten auch im übrigen dcrVollzng des Gesetzes
ün Einvernehmen mit deni Kriegsamt zukommt.

übrigen Ausschußmitglieder bestellt se für
ü)oen Bezirk d'e Landeszentralbehörde oder die
bon ihr bestinunte Stelle.
. Vor der Entscheidung das Ausschusses soll die
beteiligte Gemeindebehörde gehört werden. Wer-
??n, Marineinteressen berührt , so ist vor der Ent¬
scheidung auf Verlangen der Marine ein von ihr
?,u bezeichnender Marineoff zier zu hören.
h,  Gegvn die Entscheidung des Ausschusses findet
Beschwerde bei der beim Kriegsamtz einznrichtcn-
"en Zentralstelle statt. Bei Beschwerden aus Bay-
ben, Sachsen n. Württemberg ist ein Offizier von

betreffenden Kriegsministerium zu bestellen.
N - Rech: der Beschwerde steht dem Betriebsin-
iaber, Organisationsleiter oder dem den Beruf
rjusübenden, sowie dem Vorsitzenden ves Ans-
'chusses zu.
„ Die nicht im Sinne des Gesetzes beschäftigten
Arbeitskräfte können jederzeit zum vaterländischen
Hilfsdienst herangezogen werden.
. Die Heranziehung folgt in der Regel zunächst
wirch die Anfforderung zur freiwilligen Meldung,
soweit dieser Auffolldernng nicht in ausreichen-

Maße entsprochen wird , erfolgt die Heran-
Mhung durch schriftliche Aufforderung eines
Ausschusses. Jeder , dem die Anfforderung zuge-
^ugen ist, hat bei einer der in Frage kommenden
Nelle Arbeit zu suchen. Soweit hierdurch die Be¬
schäftigung binnen zwei Wochen nach Zustellung
br Anfforderung nicht herbeigeführt wird , findet

? >e Ueberweisnng zu einer Beschäftigung durch
en Ausschuß statt, lieber Beschwerden entscheidet

N Ausschuß. Die Beschwerde hat keine anfschie-
etifve Wirkung. Niemand darf einen Arbeiter in

ßsbschäftignng nehmen, der bei einer der in demHs L UU/mtll , UUl Ul. l L litt U'Ul 111 Ul lll
Netz bezeichneten Stellen beschäftigt ist oder in
fbu letzten 14 Tagen beschäftigt gewesen war , so¬

ll der Arbeiter nicht eine Bescheinigung des
en Arbeitgebers darüber beibringt , daß er di«
wt m> Zustimmung des Arbeitgebers auf-

stücken hat. Weigert sich der Arbeitgeber, dem
illeiter auf Antrag eine entsprechende Bascheini-

sNll auszustellcn, so steht dem Arbeiter die Be-
lwerde an den erwähnten Ausschuß offen.

'vvm einzelnen wird unter anderem bemerkt:
- ett  gleichen Zwang für Frauen  ausz

^erscheint entbehrlich  in der Erwägung,che»
^uß die im Kr 'ege bisher so bewährte Arbeitskraft
in ' "sFcĥ u Friau auch ohne «besonderen Antriebdeutschen Fr . , . . . „
fönnc ei,(̂em  beveitgestellt werden

Ausführung des Gesetzes crfordvr-
Bestimmungen wird nur der Bnndesrat er-

in ZWonnen , da den unendlich mannigfaltigen,
durrr f Wechsel begriffenen Verhältnissen nur
Ttori. ücwegl'che Bestimmungen, nicht aber durch
iverz-» ôsetzliche Vorschriften Rechnung getragen

^oen kann.

Es darf erwartet wenden, daß weite Kreise
des Volkes an der Vaterlandsliebe und
Opferfreudigkeit  nicht hinter denen zu¬
rückstehen wollen, die sofort nach Ausbruch des
Krieges in Scharen freiwillig zu den Fahnen ge¬
eilt sind. Unzweifelhaft fehlt es vielen gegen-
wärtig nur an einer geeigneten Gelegenheit zu
freiwilligem Hilfsdienst.  Wird dieser
Hermatdienst in zielbewnßtc- und zweckdienlicher
Weise geregelt, werden sicherlich sovteits freudig
sich ihm einordnen, daß ein Z w a n g, der aller¬
dings als letztes Mittel nicht entbehrt werden
kann, nur in verhältnismäßig seltenen Fällen er-
forderlich werden wird.

provinzielles.
c? Eschhofen, 23. Nov. Der Vorsitzende des

hiesigen Turnvereins Unteroffizier Jos . .Diefen¬
bach  im Pionier -Ncgt. 25 wurde mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet.

* Osshcim, 23. Nov. Der Schütze Klemens
Burggraf,  Sohn des Schreinermeisters . Peter
Burggraf von hier, wurde auf dem rumänischen
Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuze 2. Kl.
ausgezeichnet.

)?( Elz, 23. Nov. Die erste bulgarische Aus¬
zeichnung, die nach hier gekommen, erhielt der Pio¬
nier Joh . S i m o n von hier, Sohn des Veteraneü
Joh . Simon von hier , welcher bei einer Feldkom¬
pagnie im Balkan kämpft. Dem tapferen Krieger
wurde der bulgarische  51 r o n e n o r d e n ver¬
liehen. — Ferner wurde ausgezeichnet mit dem
Eisernen Kreuze 1. Kl. der Pionier -Unteroffizier
Jos . H o h l y , der im Anfang des Krieges als
Freiwilliger eintr «ft und seitdem ununterbrochen
im Westen kämpft. Dem tapferen Krieger , der
erst im Alter von 21 Jahren steht, wurde
vor einigen Wochen auch die Hess. Tapferkeits-
medaille zu teil . Das Eiserne Kreuz 2. Kl. er¬
hielt er schon im vorigen Jahre . Möge der so
vielfach ausgezeichnete junge Krieger dereinst

aus Not und Gefahr glücklich zu seinen besorgten
Eltern heimkehren, deren einziges Kind er ist.

V Dorndorf 23. Nov. Dem Ersatz-Reservisten
Wilhelm R e i chw e i n von hier wurde für erfolg-
reiche Patronillengänge das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.

) !( Berod, 23. Nov. Dem Musketier Peter
Kaiser,  Sohn des Joh . .Kaiser von hier, wurde
das Eiserne Kreuz 2. Kl. für bewiesene Tapferkeit
vor dem Feinde bei Verdun verliehen.

) !( Girod , 23. Nov. Der Schmiedemeister
Herr Peter Rensch von hier wurde einstimmig zum
Bürgermeister gewählt.

<•> Wilsenroth, 23. Nvv. Morgen feiern die
Eheleute Georg Klein  und dessen Ehefrau
Theresia Klein geb. Hahn das Fest der silbernen
Hochzeit.

* Maricnbera , 22. Nov. Das etwa 2jährige
Töchterchen der Witwe des verst. Lehrers Hart-
Imannshenn , welche sich z. Zt . bei ihren Eltern
befindet, fiel am Sonn tag abend in einen Topf
mit kochendem Wasser. Bei dem Fall schob sich der
Deckel von dem Topf ab, und das Kind zog sich so
schwere Brandwunden zu, daß es am anderen Mor¬
gen starb.

* Wiesbaden, 22. Nov. Hier ist eine Einbrecker-
bande festgenommen worden, welche ans 14jäl,ri-
gen Knaben besteht. Die Jungen haben Laden-,
Mansarden - und Kellereinbrüche verübt , Ivo sich
ihnen nur immer Gelegenheit bot, und ihre Beute
in einem von ihnen gemieteten Zimmer anfge-
speichert Einer der hoffnungsvollen Burschen
hat sogar gewissenhaft Buch geführt über iedcn
einzelnen Einbruch sowie die dabei gemachte Beute
und die Zeitungsnotizen gesammelt welche ans die
Einbrüche Bezug hatten.

ht. Frankfurt , 23. Nov. Das dreijährige Söhn-
chen des Arbeiters Krämer  in der Jdsteiner-
straße zog sich beim Spiel am Herdfener derart
schwere Brandwunden zu, daß es ihnen im Stadt.
Krankenhause erlag.

ht. Frankfurt , 23. Nov. Die preußisch-hessische
Eisenbahnverwaltung läßt gegenwärtig auf der
wichtigsten Linien von neuen Schnellzuglokomoft
ven Probefahrten ablegen. Die gewaltigen Ma
schinen laufen auf 18 Rädern und können 7000 Kg.
Kohlen und 31 000 Liter Speisewasser mitführcn.
Sie stellen eine wesentliche Verbesserung des Drei¬
zylindersystems dar und sind in der Lage, schwere
D-Züge mit einer Stnndengeschwindigkeit von
110 Kilometern zu fahren . Die Strecke Frankfurt
bis Köln konnte demnach ohne Aufenthalt auf den
Zwischenstationen in zwei Stunden dnrchmessen

werden.
* Frankfurt , 22. Nov. Der 19jährige, in Til¬

sit geborene Kellner Gg. Reimann  hatte in

Königsberg i. Pr . einem betrunkenen Viehhändler-
die Brieftasche mit 9000 Mark gestohlen. Er kam
nach Frankfurt , wo er sich in einem hiesigen Hotel
einmiete. Vor allem staffierte er sich nobel ans,
fuhr Auto usw. in Gesellschaft eines Freundes . In
einem hiesigen Warenhaus kaufte er für mehrere
hundert Mark Kleider usw. Es gelang der Poli¬
zei, ihn festznnehmen: die Hälfte des geraubten
Geldes wurde noch bei ihm vorgefunden.
■ ) !( Frankfurt , 22. Nov. Die hiesige Universi-
tät hat jetzt das erste wissenschaftliche Preis¬
ausschreiben  erlassen . Die Aufgabe lautet:
„Es wird allgemein angenommen, daß an der
Oberfläche fester Körper eine G a s h a u t haftet.
Die Naturwissenschaftliche Fakultät verlangt eme
Experimentaluntersuchung über die Art und Dicke
dieser Haut , insbesondere an Metallplatten ". Der
ausgesetzte Preis beträgt 1000 J (. _ Die Bewer¬
bungsschriften sind bis zum 30. Juni 1918 einzu¬
reichen. Die Mittel zu dem Preisausschreiben
stammen aus den Zinsen der Emil Cohnstaedt-
Stiftung.

ht. Kassel, 22. Nov. Zur Herbeiführung einer
besseren Fleischversorgung schloß die Landwirt¬
schaftskammer mit Viehzüchtern des Neg.-Bezirks
Kassel Verträge über die M ä st u n g von 10 000
Scbwe'nen oib. Die Tiere müssen zum 1. Mävz
1917 abgeliefert sein, können aber, falls die Be¬
schaffung von Mastfutter Schwierigkeiten bereitet,
erst nach diesem Tage der Sammelstelle zugeführt
werden. Ferner sollen den Landwirten bei Be¬
triebsflächen von 26 Morgen 2 Kühe und ein Re¬
serve-Rind , bei 40 Morgen 3—4, bei 60 Morgen
5—6 Kühe bczw. Rinder belassen werden.

Gerichtliches.
Limburg , 23. Skov. (Strafkammer .) Am 1.

Juni ds. Js . konnte ans dem Bahnhof in Nassau
für den Triebwagen , ab Nassau 1,58, infolge ei¬
nes verspätet eingetroffenen Güterzugvs, das
Hauptsignal zur Ausfahrt nicht gesrellt werden.
Der diensthabende Beamte, Oberbahnassistont R.
galb somit den Befehl, daß der Triebwagen von ei¬
nem anderen Geleise abfahren sollte. Der Wei¬
chensteller K. stellte anch^ dementsprechend die
Weichen. Nach einigen Minuten stellte K. die
Weiche wieder in.ihre frühere Lage, da er annahm,
der Triebwagen habe unterdessen d:e^Stolle pas¬
siert, was aber nicht der Fall war . Die Folge da¬
von war , daß der Triebwagen entgleiste. Der
Materialschaden war verhältnismäßig gering , auch
wurde niemand verletzt: nur eine Zeugin will
zwei Tage lang Brnstschmerzdn gehabt haben.
Wegen fahrlässiger Transportgefährdung und
fahrlässiger Körperverletzung wurden heilte be¬
straft : R. zu einer Geldstrafe von 30 Mark und
K. zu einer iolchen von 10 Mark. •— Bon der An¬
klage der Urkundenfälschung freigesprochen wurde
die Witwe Eduard I . von Bretthausen.

Rrrchliches.
Die Lage des Papstes.

Madrid , 23. Nov. Das spanische Blatt Debate
bcgeilhnet im Anschluß an die kirchenfetndliche
Rehe des ikalien. Ministers Bissolati in Cremona
die Lage des päpstl'chen Stuhles als uner¬
träglich  und u n h a l t b ar . Das Blatt ,will
-Privatnachrichten besitzen, die. besagen, es. sei wahr¬
scheinlich, daß der Papst Rom verlasse (?), und for¬
dert die spanischen Katholiken auf, dem früheren
Anerbieten der Krone Nachdruck zu verleihen, dem
päpstlichen Stuhl im Escordial einen Sitz zu be¬
reiten . Für den Fmvel der italienischen Regie¬
rung sei der ganze Vierverband verantwortlich zu
machen. _

Vermischtes.
l,t. Weiskirchen (Krs . Offenbach), 22. Nov . Durch

spielende Kinder wurde hier eine mit Erntevorräten
gefüllte Scheune eingcäschert.

Der Thrsnwechsel in
Oefterreich-Nngarn.

Wien, 24. Nov. (DP .) Der neue Herrscher
wird als Kaiser von Oesterreich den Titel Karl I .,
als König von Ungarn den Titel Karl IV. führen.

Ern TelegraMM-rVerhsel.
WB. Berlin , 23. Nob. Die „Nordd. Allg. Ztg ."

meldet folgenden Telegrammwechsel zwischen
Kaiser Wilhelm und Kaiser Karl.

S . M. der K a i s e r hat an S . M. den Kaiser
von Oesterreich und König von Ungarn nachstehen¬
des Telegramm gerichtet:

Auf das Tiefste erschüttert von dein Heimgang Dei-
ncs Hochverehrten Oheims des Kaisers Franz Josef
Majestät , sage Ich Dir Meine innigste und herzlichste
Teilnahme . Die Regierung des verewigten Kaisers,
die durch Gottes Gnade die seltene Dauer von achtund¬
sechzig Jahren erreichte, wird in der Geschichte der
Monarchie als eine Zeit des Segens  fortleben.
Die Völker Oesterreich-Ungarns trauern um ihren Füh¬
rer , an dem sie in vollstem Vertrauen und innigster
Liebe hingen. Wir , die wir einer jüngeren Generation
angehören ,waren gewohnt, in der Gestalt des Heimge¬
gangenen Monarchen ein Vorbild  schönster Herr¬
schertugend und wahrhaft königlicher Pflichterfüllung
zu erblicken. Das Deutsche Reich verliert in ihm einen
treuen  B u nch es  g e n o s s e n,  Ich persönlich einen
väterlichen hochverehrten Freund . Mitten in dem
größten Weltkrieg hat Gottes nnerforschlicher Wille den
treu bis zum letzten Atemzug an der Seite seiner Ver¬
bündeten Stehenden dahingenommcn und ihm nicht
mehr gestattet, des Ausgang des Kampfes und die
Wiederkehr des Friedens zu sehen. Der Allmächtige
gebe ihm nach seinem langen segensreichen Leben den
ewigen Frieden , Dir aber Kraft und Beistand, dre
schtocre Bürde zu tragen , die in dieser ernsten Zeit Dir
zufällt . Der Segen des Heimgegangenen möge^über
Dir und Deinen Völkern weiter walten ! Mit innig¬
sten Gebeten und treuester Teilnahme gedenke Ich
Deiner ! Wilhelm.

S . M. der K a i s e r u n d K ö n i g K a r l hat
irauf mit folgendem Telegramm geantwortet:
In der schicksalsschweren. Stunde , da mein erlauchter

.roßoheim S . M. der Kaiser und König zu Gott ab-
-rufen wurde, und bitterster Schmerz ^ mich, mein
aus und Oesterreich-Ungarns Lande erfüllt , war mir
:e mich tief ergreifende Teilnahme , die Du , t r e u e r
r e u n d , mir bekundet hast, ein wehmutsvoller Trost,

nbe allerwärmsten Dank hierfür und für all die Ver-
jruna und echte Freundschaft, die Du dem Hocksekigcn,
;t D ich s o sehr hochgeschätzt  hat , bewahrest. .

Wie Deine und seine Bündni s trcuc  im jetzi-
Weltkrieg hcldcnfcst stand, so soll es für uns

bleiben, >.dem llas leuchtende Andenken und der
Segen des Verewigten uns geleiten möge ans der ge¬
meinsamen Bahn zu dem ehrenvollen Erfolge unserer
gerechten «Fache! Das walte Gott ! In treuer Freund¬
schaft drückt innig Deine Hand Karl.

Zum Verlust des englischen
Riesendampsers „Vitannie"

(47 500 Tons ).
Reuter hat gemeldet, daß die „Britannic " in

der Nähe von Saloniki  gesunken sei. Damit
ist eines der stolzesten Schiffe nicht nur Englands,
sondern der ganzen Welt verloren gegangen.

Die Herstellungskosten dieses Schiffsgoliaths
dürften kaum unter 35—40 Mill . M betrugen ha¬
ben. Der heutige Wert eines derartigen Dampfers
würde natürlich ein Mehrfaches dieser Summe be¬
tragen . Für die White Star Linie ist der Verlust
doppelt schmerzlich, weil sie bereits wenige Jahre
vor dem 5lriege den ebenfalls ganz neuen Riesen-
dampser „Titanic " verloren hat.

Die genauen Einzelheiten der Schiffskatastro-
phe liegen noch nicht vor : da es sich nach der Ren-
termeldnng -um ein H o sP i t a l schi f f handelt,
kann es als ausgeschlossen betrachtet werden, daß
etwa eine Torpedierung durch ein deutsches Unter¬
seeboot in Frage kommt, sofern das Schiff die in
ternational vorgesehenen Abzeichen eines Lazarett
schiffes kenntlich geführt hat . Eher ist mrt eine!
Minenunfall  zu rechnen. Es ist aber b
merkenswert , daß sich anläßlich^ der Katastrop
herausgestellt hat , daß das Schiff, das nach d
vorliegenden Meldungen auf dem Wege von Ei'
land nach Saloniki war , also nicht etwa umgekeh
über 1100 Menschen  an Bord gehabt Hab
soll. Man kann sich nur schwer vorstellen, ans w
chem Grund 110 0 N i cht ko m b a t t a n t e n a
einem Hospitalschiff nach Saloniki unterwegs w
ren . Der Verdacht liegt nahe, daß dieses „Hospr-
talschiff" zu Transportzwecken gedient hat.

Haaa , 23. Nov . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬
don offiziell: An Bord der „Britannic " befanden
sich keine Verwundete  n, sondern allein nur
die Besatzung und das Sanitätsper¬
sonal.

Die rumänischen Franktireurs.
WB. Berlin , 23. Nov. Die „Nordd. Allgem.

Ztg ." schreibt unter der Uckerschrist: „Maßregeln
gaaen das Verhalten der rumän . Bevölkerung" :

Die rumänische Landbevölkerung
beteiligt  sich, in hinterlistiger und völkerrochts-
widriger Weise an den Kämpfen, die nun so ratch
in ihr eigenes Gebiet hineingetmgcn wurden . Be¬
sonders einzelne Reiter und Fahrzeuge , aber auch
ganze Fuhrkolonnen werden von der rumänischen
Bevölkerung ans dem Hinterchalt angegriffen . Sehr
häufig haben unsere tapferen Bagngemannschaften
zur Waffe greifen müssen, um sich gegen die über¬
all auftanchenden Franktireurs zu verteidi-gien.
Der „Nouvelliste de Lyon" vom 16. November
verkündet mit offensichtlickrer Genugtuung aus-

- grnnd von Angenzeugenberichten, daß in Riima-
ii:ien Gneise, Frauen und Kinder an der Verteidi¬
gung des heimatlichen Bodens Mitwirken.

Stach den schlimmen Erfahrungen , die die deut¬
schen Truppen beim Einmarsch in Belgien und
Nordfrankreich mit fanatischen und vor keinem
Vebdrechrn zurückschreckenden Bevölkerung mach¬
ten, werden sie sich nunmehr gegen diele Völker-
rochtSwidr-gc Art der Kriegführung besser zu
schützen wissen.  Die in Rumänien kämvstn-
den deiitschen Truppen erhielten den Beseht, nicht
nur jede Zivilperson, die sich am Kampfe beteiligt,
sondern auch die Behörden  selber zur Berant-
wortnng zu ziehen, da bei der an irnd für sich
friedliebenden Gesinnung dev rumänischen Bevöl¬
kerung anher Zweifel steht, daß die Anstifter der
schändlichen, jedem Völkerrecht hohnsprechenden
Bewegung der rnmänischen Bevölkerung ,n den
Behörden selbst zu suchen- sind.

Die bedrängte rumänische
Grsova-Armee.

(zb.) Vom Armee-Oberkommando der Armee
alkenhayn meldet der Kriegsberichterstatter des
S L." : Im Ausbau unseres erfolgreichen Ein-
uches in der Walachei sind unsere rastlos vordrin-
arden Truppen im Zuge der Täler werter nach
üdeu vorgehstoßen. Die Vertiefung unseres
urchbrulhes erfolgte in der Hauptsache in drei
toßstrahlen, die unter ständigen Nachhutgefechten
it dem zum Teil fluchtartig weichenden Gegner
s zum Abend dis 20. November bis etwa sieben
ilometer -nördlich von Crajowa gelangt sind. Da-
rrch war der Fall von Crajowa besiegelt. Die
rch Westen abweichenden Rumänien versuchten, sich
it eilig zusammengezogenen Kräften etwa dreißig
ilometer nordwestlich von Crajowa ^ halten,
nser Stost von Norden, der uns bereits bis wert
der den Mittelpunkt des Landes nach Süden
ihrte, hat nunmehr die im Raum von O r s o v a
rhen gebliebenen Truppenteile völlig von den
auvtkräften der Rumänen abgeschnitten., Be
nßtseiii ihrer schwierigen Lage haben die nn äußer¬
en Westzipfel Rumäniens bisher tapfer aushalten-
<n rumänischen Verbände mehrere Bataillone
mezweigt. um sie in der Absicht, unseren Vor¬
arsch zu stören, nad) Osten zu werfen. Unsere Rei-
rei zog diesen Kampftruppen entgegen und stellte
’ etwa dreißig Kilometer südlich von Targu-
i u. Der Kampf nahm einen für uns g ü n st i •

Verlrrft feindlicher Trmppeii-
SransporLdampfer.

Amsterdam, 23. Nov. (Zeus. Bin .) Wie aus
indon bekannt wird , sind nach englischen Ans-
ickmungen in den letzten sechs Monaten zehn
ransportdampfer mit je mehr als 1000 Mann
ruppen verloren gegangen, von denen einige be-
its als versenkt gemeldet worden sind: darunter
-finden sich sieben englische und drei französische
ampfer.

ReichstagserfatzwahLin
Ofchatz-Grimma.

Chemnitz, 23. Nov. Bei der heutigen Neilhs-
«gs-Ersatz wähl im Wahlkreise O chatz-Grimma er-
oft der konservative Kandidat Wi I d g r u b e 79<8
stimmen, Lipinski (Soz . Arbeitsgememschast
322 Stimmen . Wildgrube ist somit gewwhlb_

Israelitischer Gottesdienst.
4 Uhr 20 Min ., SamstnflMorgen 8 lU)t

‘StaoÄiittoB 3 »he 30 Min., Ausgang
>Min . _ _
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Hen , dein Wille
geschehe.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß wir heute die Mitteilung erhielten, daß unser hoff¬
nungsvoller Sohn, unser lieber Bruder und Enkel, der Seminarist,

Musketier

Paul Maldaner
Res .-Inf.-Regt . 221 , 11. Komp.

infolge einer schweren Verwundung am 16. d. Mts. im blühenden
Alter von kaum 19 Jahren dem Vaterland sein Leben geopfert hat.

Wir bitten seiner im Gebete zu gedenken.
Die schwergeprüften Eltern:

Hermann Maldaner und Frau
und 7 Geschwister. 6450

Limburg, Frankreich, Belgien, den 23. November 1916.
Das felerl.Exequienamtfindet am Montag, den 27. d.M., 73/*Uhr im hohen Dome statt.

So schwer war schon der Trennungsschmerz’
Jetzt aber bricht uns fast das Herz.
Als Held starbst du für uns zu früh.
Vergessen können wir dich nie.
Wir können dir nun nichts mehr bieten,
Mit nichts mehr dich erfreu’n.
Nicht einmal eine Hand voll Blüten,
Auf deinen Grabeshügel streu’n.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und
Bekannten mit , daß unser lieber , guter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel,

Musketier

Joseph Hofmann,
Im Inf.-Regiment Nr. 186, 2. Komp.,

im jugendlichen Alter von 26 Jahren , am
13. November 1916 , infolge eines Brust¬
schusses den Tod gefunden hat und nun¬
mehr aqf einem Militärfriedhof beerdigt ist.

In tiefem Schmerz:
Die trauernden Eltern und

Geschwister:
Christian Hofmann.

Girkenroth, Salz, Montabaur, Strehlen in
Schl . , Güstrow , Bad Rothenfelde , den 22.
November 1916.

Das Seelenamt findet am Dienstag , den
28. November , morgens 7 '/* Uhr in der
Pfarrkirche zu Salz statt . '• 6452

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Verluste meines nun in Gott ruhenden
unvergeßlichen Gatten , unseres lieben Vaters,
insbesondere für die Kranzspenden und heiligen
Messen sage ich meinen wärmsten Dank.

Frau Peter Jos . Horst.
Mühlen, den 24. November 1916. 6380

Apollo -Theater.
Samstag,den 25. Nov . v. 7 Uhr,Sonntag , d. 26.Nov .v. 3 Uhr an’

Montag , den 27. Nov., von 7 Uhr an:E5vins *iicle.
Geschichte eines Abenteurers in einem Vorspiel und 3 Teilen

von Hans Heinz Ewers . 2509

Einlagen.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

6454gesucht.
Lichtspieltheater,

Neumarkt

6456

14—11 ahr alt, gesucht.
Gotifr. Schaefer, Mechaniker.

Schuhmacher-
Gesellen

auf dauernde Arbeit sucht
63 1 Theodor Lapp,

Kreuzlhat, Kreis Siegen.
Für unsere Steinbrecher-

Anlage mit elektrischem An¬
trieb auf dem Westerwald

auch Kriegsbeschädigter, evtl,
sofort gesucht. Angebote mit
Lohnforderung an 6375
IMlNük Mein® !).

_ Beuel.
Tüchtige

gegen Hohen Lohn gesucht.Mut)Berget«Eie.,
6426 Hachenburg.

Junger , kräftiger

Arbeiter
gesucht. 6414

Andreas Diener,
Limlnira._

Bl« « AN.
welches schon in beff Haus
halt gedient hat, in ein Pfarr¬
haus für sofort gesucht.

Pfarrhaus , Schönbrrg,
6425 Post Höhn.

für den ganzen Tag per so¬
fort gesucht. 6447

Frau »oh. los. Wagner.
Tüchtiges, durchaus zuver¬

lässiges

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , für alle
Hausarbeit zum baldigen Ein¬
tritt gesucht. 6376

Frau Schauren,
Bornbofen bei Camp a. Rh.

Mädchen,
in Haus und Küche erfahren
sofort gesucht. 6892

Frau Direktor Schnelle,
Parkstraße 5.

Am 20. 11. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend
„Bestandserhebung von Natron - (Sulfat -) Zellstoff,
ganz oder teilweise aus Natron- (Sulfat ) Zellstoff
hergestelltem Papier , Spinnpapier, Papiergarn , ferner
vo» Arbeitsmaschiuen , welche zur Herstellung und
Verarbeitung von Spinnpapier in Gebranch sind"
erlaffen worden

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

6Mb. Gelikra'kWvMli Bes 18. ütaeW.
In unfern Genoffenschaslsregister ist unter 'Nr. 21

Konfumberein für staatliche und kommunale Be¬
amte und Arbeiter aus Limburg nnd Umgegend zu
Limburg a. d. L. folgendes eingetragen wo.den:

Die Firma tst durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 20. August 1916 abgeändert und lautet
jetzt: „Bürger -Konsumverein , eingetragene Ge-
uoffenschaft mit beschränkter Haftpfiicht," Sitz
Limburg.

Limburg , den 16 November 1916. 6451
Königliches Amtsgericht.

Fleischkarten-Ausgabe.
Die Ausgabe der Fteischkarten für die Bewohner der

Stadt Limburg  erfolgt am:
Samstag , den 28. November, von vormittags 8 '/'

Uhr bis 1 Uhr mittags , für die Haushaltungen
der Straßen mit den Anfangsbuchstaben von A dis
einschl. Franksurterstrcße;

Von nachmittags 3 bis 5 '/» Uhr, für die Haushal¬
tungen der Straßen Friedhossweg bis einschl. Holz-
heimerstraße;

Montag , den 27. November , von vormittags 8 '/--
Uhr bis 1 Uhr mittags » für die Straßen von
Hospitalstraße bis einschl. Untere Schiede;

Von nachmittags 3 bis 5 /, Uhr, für die Haushal¬
tungen in den Straßen von Schießgraben bis einschl.
Wörthstraße

Die Brotbücher und Stammkarten der Reichsfleisch¬
karten sind vorzulegen.

Limbnrg, den 24. November 1916. 6449
_ _ Der Magistrat.

Fleisch-Verkauf.
In dieser Woche belrägt der Einheitspreis für 1 Pfund

Rind - und Kalbfleisch 2 . 10 Mk.
Für Schweinefleisch gelten die festgesetzten Höchstpreise.
Die aus eine Fleischmarke abzugebende Menge ist die¬

selbe wie in der vorigen Woche.
Limburg , den 23. November 1916. 6453

_Der Magistrat.

Bes Kreises MW.
Die Mitglieder des Ausschuffes werden hierdurch

zu der am Sonntag , den 3. Dezember 1916 , nach¬
mittags 2 /s Uhr im Schillersaal des Hotels „Zur Allen
Post", hier, stattsindenden

6. oriXnffiifjra DsDWiig
eingeladen (besondere schriftliche Einladung erfolgt nicht).

Tagesordnung:
1. Festsetzung des Haushalts -Voranschlages für das Ge¬

schäftsjahr 1917.
2. Wahl des Rechnungs-Ausschusses (§ 91 der Kassen¬

satzung).
3. Mitteilungen und Verschiedenes.
Die Unterlagen zu den Beratungsgegenständen können

von den Ausschußmitgliedernab heule vormittags von 9 bis
1 Uhr im Büro der Geschäftsstelle (Zimmer 3) eingesehen
werden. * 2510

Limburg, den 23. November 1916.
Der Borstand.

Dienstmädchen
von 16—20 Jahren ges. 6438

Buggenhagen, Reichsbank.
Einfaches, tüchtiges Mäd¬

chen gesucht. 6279
Konditorei Schupp.

Tüchtiges, ehrliches
Hausmädchen

bei gutem Lohn gesucht.
6420 Kaffai, Ob. Grabenstr.

M  AlsllM
stehen zu verkaufen bei

Johann Hartmann»
Thalheim. 6411

gelteW
mit Kuhkalb

zu verkaufen bei 6418
loses Mai, Elsoff.

MeineI« niA
mit Goldrand, auf dem Wege
von Limburg nach Dietkirchen
verloren gegangen. Abzu-
geben gegen Belohnung
Kriegsgefangenenlaz.Limburg
Utfz. Frey . 6446

Kamer FraniM
Einladung

zu dem am Sonntag , den 26 . Nov . 9 nachmittags uw
4 "/a Uhr im Schillersaale der „Alten Post “ stattfindenden

vierten und letzten
Vortrage über die Erziebongsfragen:

Ueber die rechte Art zu strafen.
Redner : Herr Religions - u. Oberlehrer Jäger aus Montabaur.

Saalgebühr für Mitglieder 10 Pfg. , für Nichtmitglieder
20 Pfg,_ _6437

Gejchäsü-LnipsehllMg.
Dem verehrlichen Publikum von Limburg und Umoegen

zur gefl. Kennln-s, daß ich das seither von meiner Mutter»
Frau Anna Gering geführte,

Obst- und Gemüse-Geschäft,
Salzgasse Nr . 14,

übernommen habe. Unter Zusicherung reellster Bedienung
bitte um geneigten Zuspruch.
6439 Achtungsvoll

_ JofiaiiBi
Sittem getragene» im- unD Allen-
KeiDung ni 6Me für KriegsteWiB

Des Kklisks Murg.
Wer noch brauchbare Herren- und MännerkleidttNll

hat, wie Anzüge , Ueberzieher und Schuhe , wird fc'j
lichst gebeten, sie Freitags von 3—6 Uhr in der Abt »'
lung L vom Roten Kreuz im Alten Schloß zu Luuburs
ab ûgeben.
Ausschuß für die Kriegsbeschädigten-Für^orge

im Kreise Limburg. es4o

Achtung! «5S
Habe eine große Sendung

Hannoveraner Ferkel nnd Läufer
zum Verkauf in meinem Stalle.MGiSL* Wiliigclimaitn*
6441  Villmar.
EsaamsssBBamaBig ^ mE

Für die Bedienung eines kleine.: El. Werkes uni S «ug
gasmoloren, Wasser- und Akkumalatoren-Betr. wird e>>
ältere erfahrene

Persönlichkeit
gesucht. Kenntnisse im Installieren von HausanschE^
werden gewünscht. Off. mit Gehalt beliebe man zu rich'
an daS

Elektrizitätswerk,
Westerburg.

6457

per und

Frischeöer-MSeln
Pfund 26 Pfg.MSeti-Mfinge

empfiehlt
Frau Adolf Stein,

Geschäft Satzgaffe 13.

Freundl . möbl. , heizbares
Zimmer mit Kaffee für solid.
Landstürmer zum l . Dez ge
sucht. Angebote mit Preis an
Frau Groß, Salzgaffe. 6448

MWeniIMIIIW.
2 Zimmer und Küche, sofort
zu vermieten. 6415

Diezerstraße 96.

Dampfl,
Dreschmaschine

frei. ae(
Zn erfragen in der &

schastsstelle
Vier größere©eie **

-SystemWurmbach),
billig adzugeben X

Untere Grahenstraße * >
Lim burg._ —*•ISTi®.» «et

OffÄÄ »*»“'
Gesi-täftsstelle.

Schluß der
Anzeige« -Annahme

für die jeweilige Tagesnnmmer bis auf weiteres

am Vorabend um 3 Mr-
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